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unb mit anberen Sruppen nidjt anmenbbar ftnb tc;
tie Infanterie unt Äaoaüerie trägt gewöbnlidj tai
Sbrtge auch baju bei, tie Artiüerie über ihre miß.
Iungcne unb fcblecbt aufgeführte Bewegung ober

Aufftellung in ein febiefcö Siebt ju fteUcn, bebenft
aber nicfjt, ta\) foldjcgchlcr aud) oon bem ©ipifionö*
unb Brigabegeneral herrühren fönnen, bie felbft
nidjt wiffen, wohin mit ber Artillerie.

SBurbe nun eine Anleitung belieben, wie ftdj ber
Offtjicr in abnormen gäUcn ju benehmen hätte, um
eine Batterie anf eine taftifdj anftättbige SBeife jur
Aufftellung unb jum ©ebnffe ju bringen, unb auö
berfclben in ähnlicher Art nadj allen SRidjtungeu ju
bewegen, fo würben gewiß »ielen SRügen unb Ber*
legenbeiten »orgebeugt werben. 2?ie hat ftch j. B.
eine Batterie, tie einer Brigabe uou 4—6Bataiüonö
nebft Sdjarfkbüfcenabtbeilung bei tev Sarreformation

aufjufteüen, um bic Snfanterie gegen angret*
fenbe Äaoallerie ju fetjüben? wie bat fte fich bei
einer Berfofgung ber festeren auf einem SRütfjuge tm
freien gelbe ju benehmen? wo unb wie foll fte
marfebiren, um mit jebem Augenblicf fchußfertig *u fein?
Tie Battcriefdjule gibt barüber feine Auöfunfr,
eben fo wenig bte Saftif ber Artiüerie; folche unb
uodj oielc anbere gäüe fommen häufig oor. eö fann
bem ArtiUerieofftjier nicht jum Borwurf gereichen,
wenn er nicht augcnblirfltdjc Auöbülfcfennt, bic

bodj nöthig ift, benn ber geinb läßt feine Seit ju
fanger Ucbcrlegttng; beßwegen muffen foldje gäüe
in aUgemeincn Umriffcn aufgejeiebnet, in ben 2Bie*

berbolungöfurfett unb namentlidj in ber gort bii*
b u n g ö fdj u 1 c in Sbun eingeübt worben.— 6djrei*
ber biefeö fuebt nichtö anbercö ju crjwerfen alö eine

ergänjungötaftif, beren wir gewiß fowohl bc
bürfen alö tie prcußifdje Artillerie, wer biefe per*
faffen foü, ift gleichgültig, nur feine Bebauten, fon*

bem Satte bic praftifeben 6inn unb Äopf haben.

_ N. A. —

2lu$ ben 9$erl)anbtuna,en in Sieftal. VII

Beridjt bes 3Ü'rdjertfd)en ©ffytetdnereins über bie ici-
ftungen J^üriib» im TPel)tairfcn.

D. Snfanterie.
(gortfefcung.)

Unter aflen Äorpö »erbanft tie Stefcroe ber neuen

Organifation tie meiften Berbefferungen, ia man
möchte fagen, ta\) fte burdj tiefelbe erft neu gcbilbet
wuvte, währenb bie frühere Sanbwebr I. Älaffe mehr
©epot war. 3&* mürben, wie gefagt, bic SRcfruten

jugetbcilt, welche nidjt jur ergänjung beö Auöju-
geö nöthig waren, immerbin unter Borbepalt, taf)
fte audj fpäter nodj im gaü oon außerorbcntttdjem
Bebarf jum ©ienft im Auöjuge gerufen werben
fonnten, ein gaü, ber inbeffen nie eintrat. Sn^tvi-
fdjen hatten bic SRefruten ber SReferoe nicht ben gan*

jen Untcrridjt ber Auöjügerrefruten burdjjumactjen,
inbem fte nidjt in tie Miiitärfcbule gejogen würben
unb ftdj ihre Snftruftion auf tie ©olbaten* unb
Belotonöfdjule befdjränfte, in weldjer fte wäbrenb

einiger Seit auf ben ererjirplänen ber einjelnen
©emeinben eingeübt würben. Ta auch tie Tauet
tev nadjberigcn jährlicheu Uebungen eine febr be*

fdjränftc war, fo fanb ftdj faum ©clegenheit, fpäter
bic ©ienftfäbigfeit ju »ermebren. Aepnlidje
Berbältniffe fanben ftdj bei ben eabreö unb wenn unter
biefen Berfjaltntffen irgenb etmaö geleiftet werben
fonnte, fo mußte in Ijoljem ©rabe guter SBiüe ju
£ülfc fommen.

©ie Sanbweljr mit früber nur lofaler eintbei-
lung »erbanft bem neuen (tiefet) tu Organifation
ber Bataiüone, wai jur erpaltung ihrer ©ienft-
fäbigfeit mefentlicb beitragen möchte. Sbre ergänjung

burdj Offtjiere unb Mannfdjaft fümmt tu ber
ipauptfaebe mit ten frühem Beftimmungen überein;
neu ift bagegen bic Auöbcljnung ber ©ienftpfticht
bei berfelben pom jurüdgclcgften 4oftcn biö in tai
jurürfgeiegte 44ftc Altcröjahr. eö fann nicht gefagt
werben, baß biefe Sieucrung im Äanton Sürid) gro*
ften Anf lang gefunben hätte. Aderbau unb Snbuftrie

erforbern bei ben berrfdjenben Berhältniffcn
eine febr angeftrengte Shätigfcit, bei welcher bie
^eute buvcbfcbnittlicb fcbnell altern, fo baß fte nad)
bem 44ften Sabre feiten meljr tie für ben Militär-
bienft nötbige SRüftigfeit beftben. ©ie (Sorgen ber

gamilie, beö ftauömefenö bcfdjäftigcn fte faft aui*
fdjticßlidj unb ber militärifdjc ©eift lebt hödjftenö
wieber auf, wenn tie SRcibe beö ©ienfteö an ben

6obn fommt. 6o erfdjeinen ibnen fdjon tie ge-
wöbnlidjen Uebungen alö eine Saft, bereit Stotbwcu-
bigfeit fte nicht einfeben. Sieht man anberfeitö in
Betracht, taf) ein Ärieg audj außer ben SR eiben ber

Armee febr viele Seute in Anfpruch nimmt, taf) et
aud) bem nicht bienfttbuenben Sheile ber Beöölferung

große Saften auferlegt, fo mödjte tie grage
— wcnigftcuö für ben Äanton Süricb — balb ent*
fdjteben fein, ob tie altern Seute in ober außer ben

SReiljen ber Armee größere ©ienfte ju leiften im

6tanbe feien. Tai früher beftimmte 4oftc %abv

möchte wohl jur entlaffung »om ©ienfte tai paf*

fenbftc fein. SSBetdjeö inbeffen tie Anftcbten über

tiefen Bunft fein mochten, fo ftanben tie jürdjeri*
fchen Bebörben nicht an, audj in tiefet £inftcbt ben

gorberungen ber etbgenoffenfcbaft nadjjufommen.

U n t e r r i dj t.

©er Unterricht, welchen bie bienftpftidjtige Mann*
fchaft »or ihrer eintbeitung ju ben Bataillonen er*
hält, »erfüllt in jwei mefentlicb »erfchiebene Sbeile.

©cn erften Sbeil bilbcn Uebungen, ju weldjen tie
Seute gemeinbeweife auf beftimmten egerjirpläßeu ju-
fammengejogen werben. Sm erften Safere wirb aüe

jur erfüllung ber ©ienftpfticht fommenbc Mannfdjaft

auf biefe Art währenb fedjö ganjen ober jwölf
halben Sagen in ber 6olbaten- ober Bcfotouöfdjule
ohne ©ewebr inftruirt. Sm jweiten Sabr«/ nach

Auöfcheibung ber ju ben ©pejtatwaffen übergeben-
ben greiwilligcn haben biefür bic Snfanterie übrig*
bleibenbcn SRefruten währenb neun ganjen ober acht*

jebn balben Sagen einen jweiten Unterricht mit ©c*

wehr burctjjumachen. Am «Schluß ber Snftruftion
finbet eine Brüfung ftatt; fällt fte nid)t befriebigenb
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und mit anderen Truppen nicht anwendbar sind tc.;
die Infanterie und Kavallerie rrägt gewöhnlich daö

Ihrige auch dazu bet, die Artillerie über ihrc miß.
lungene und fchlccht ausgeführte Bewegung odcr

Aufstellung in ein fchiefcö Licht zu stellen, bcdcnkt
abcr nicht, daß folchcIchlcr auch von dem Divisions,
und Brigadegeneral herrühren können, dic felbst
nicht wissen, wohin mit dcr Artillerie.

Würde nnn eine Anleitung bcstchcn, wic stch dcr
Ofsizicr in abnormen Fällcn zu benehmen hätte, um
eine Batterie anf cinc taklifch anständige Weife zur
Aufstellung und zum Schlisse zu bringen > und auö
dcrfclbcn in ähnlicher Art nach allen Richtungcu zu

bewcgcn, fo würdcn gcwiß vielen Rügen und Vcr-
lcgcnhcilcn vorgebeugt werden. Wic hat stch z. B.
einc Battcric, dic cincr Brigadc von 4—6Bataillonö
ncbst Scharffchüyciial'thcilung bet dcr Carrêforma.
tion aufzustellen, um die Infanterie gegen angrci.
fende Kavallerie zu fchützen? wie hat stc stch bci
ciner Verfolgung der lctztcrcn auf cinem Rückzüge im
freien Felde zu benehmen? wo und wie foll stc

marfchircn, um mit jcdcm Augenblick fchußfertig zu fem?
Die Battcriefchulc gibt darübcr keine Auskunft,
eben fo wcnig die Taktik dcr Artillcric; folchc und
uoch viele andere Fälle kommen häustg vor. ES kann
dcm Artillerieoffizier nicht zum Vorwurf gcrcichcn,
wenn er nicht augenblickltchc Aushülfe kennt, dic

doch nöthig ist, denn der Feind läßt keine Zcit zu

langcr Uebcrlcgung; deßwegen müssen folche Fälle
in allgemeinen Umrissen aufgezeichnet, in den Wie-
derholungSkurfcn und namentlich in der Fortbil-
d u n g 6 fchule in Thun eingeübt worden.— Schrei,
ber diefeS fucht nichtö audcrcö zu crzwccken alö cinc

Ergänz ungStaktik, deren wir gewiß fowohl be.

dürfen, alS die preußische Artillerie, wer diefe
verfassen foll, ist gleichgültig, nur keine Pedanten, son-

dern Lente die praktifchen Sinn und Kopf haben.

— N. —

Aus den Verhandlungen in Liestal. VII

Sericht des zürcherischen Ossiziersvereins über die Lei-
stungcn Zürichs im Wehrwesen.

I). Infanterie.
(Fortsetzung.)

Unter allcn KorpS verdankt die Refcrve dcr neucn

Organisation die meisten Verbesserungen, ja man
möchte sagen, daß ste durch diefelbe erst neu gebildet
wurde, währcnd die frühcrc Landwchr I. Klaffe mehr
Depot war. Ihr wnrden, wic gefagt, die Rekruten
zugcthcilt, welche nicht zur Ergänznng dcS AuSzu,
geS nöthig waren, immerhin unter Vorbehalt, daß
ste auch fpätcr uoch im Fall von außerordentlichem
Bedarf zum Dicnst im AuSzugc gerufen werden
könnten, ein Fall, dcr indessen nie eintrat. Jnzwi.
fchen hatten die Rekruten der Reserve nicht den gan.
zen Unterricht der AuSzügerrekrutcn durchzumachen,
indem stc nicht in dic Militärschulc gczogcn wurdcn
und stch ihre Instruktion auf die Soldaten- und
Pelotonsfchule beschränkte in welcher ste während

einiger Zeit auf den Exerzirplätzen der cinzclnen
Gemeinden eiugcübt wurden. Da auch die Dauer
dcr nachherigcn jährlich?n Ucbungcn cine fchr
beschrankte' war, fo fand stch kaum Gelegenheit, fpätcr
dic Dicnstfä'higkcit zu vermehren. Achnlichc
Verhältnisse fanden stch bei den Cadres und wenn unter
diesen Verhältnissen irgend ctwaö gclcistct wcrdcn
konnte, so mußte in hohem Grade gnter Willc zu
Hülfe tommcn.

Die Laudwchr mit früher nur lokaler Einthei.
lung verdankt dem neuen Gcsctz dic Organisation
der Bataillonc, waö zur Erhaltuug ihrcr Dicnst-
fähigkcir wcscntlich bcitragcn möchtc. Ihre Ergänzung

durch Offizicre und Mannschaft nimmt in dcr
Hauptsache mit den frühern Bestimmungen übcrcin;
ncn ist dagcgcn dic Auödchnung dcr Dienstpflicht
bei dcrfclbcn vom znrückgclcgsten 4ostcn biö in daö

zurückgelegte 44stc AltcrSjahr. ES kann nicht gcfagt
wcrdcn, daß diefe Neuerung im Kanton Zürich großen

Anklang gefunden hätte. Ackerbau und Indu,
strie erfordern bei dcu herrfchendcn Vcrhä'ltnisscn
eine schr angcstrcngte Thätigkeit, bei welcher die
Leute durchschnittlich schnell altern, so daß sic uach
dem 44stcu Jahrc selten mehr dic für den Militärdienst

nöthigc Rüstigkeit besitzen. Die Sorgen der

Familic, dcö vauSwefenS bcfchäftigcn sic fast auS-
fchlicßlich uud dcr militärische Geist lebt höchstens

wieder auf, wcnn dic Rcihc dcS Dienstes an dcn

Sohn kommt. So erfcheinen ihnen fchon die

gewöhnlichen Uebungen alS eine Last, dcrcn Nothwendigkeit

ste nicht einsehen. Zieht man anderseits in
Betracht, daß -ein Krieg auch außer den Reihen dcr
Armce fehr vicle Lcutc in Anfpruch nimmt, daß er
auch dcm uicht dicustthucndcn Theile der Bevölkerung

große Lasten auferlegt, fo möchte dic Frage
— wenigstens für dcn Kanton Zürich — bald ent-
fchiedcn fcin, ob die ältern Lcutc in odcr außer den

Reihen der Armee größere Dienste zn leisten im

Stande feien. DaS früher bestimmte 40stc Jahr
möchte wohl zur Entlassung vom Dienste daö paf.
fendste fein. Welches indcsscn dic Ansichten über

diesen Punkt sein mochten, so standen die zürcherischen

Behörden nicht an, auch in dieser Hinsicht den

Forderungen dcr Eidgenossenschaft nachzukommen.

Unterricht.
Der Unterricht, welchen die dienstpflichtige Mann-

fchaft vor ihrer Eintheilung zu den Bataillonen er.
hält, verfällt iu zwet wesentlich verschiedene Theile.

Dcn ersten Theil bilden Uebungen, zu wclchcn dic

Leute geincindewciseaufbcstimmtenExcrzirplätzctt
zusammengezogen wcrden. Im ersten Jahre wird alle

zur Erfüllung dcr Dienstpflicht kommende Mannfchaft

auf dicfc Art währcnd fechS ganzcn odcr zwölf
halben Tagen in dcr Soldatcn- oder PclotouSfchulc
ohne Gewehr instruirt. Im zweiten Jahrc, nach

AuSfcheidung der zu deu Spezialwaffen übergehenden

Freiwilligen haben die für die Infanterie übrig«
bleibenden Rckrutcn während neun ganzen oder acht,

zehn halben Tagen cincn zwcitcn Unterricht mit
Gcwehr durchzumachen. Am Schluß dcr Instruktion
findct eine Prüfung statt; fällt stc nicht befriedigend
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aui, fo muß ber Untcrridjt im folgenben, ober nach

Umftänben im gleidjen Sabre, nocbjnalö burdjge*

macht werben. «Diejenigen hingegen, welche bte Brüfung

befriebigenb belieben, baben tamit audj für tai
jweite Sabr ihrer ©ienftpftidjt ©enüge geleiftet.

Sur Berpoüftänbigung beö auf ben et.erjtrpla?en

ertljeiltcn Untcrridjtö ift bie Miiiiärfdjule beftimmt,

in welche tu SRcfruten im britten %abte einberufen

unb an bereu ed)luß fte ben Bataiüonen jugetbetit

werben. Tie Tauet berfelbett beträgt für bie

SRcfruten adujebn Sage, mäljrenb weldjen fte auch im

innern ©ienft, in ben Bewegungen größerer

Ableitungen, im Sielfchteßen unb fo oiel möglieb im

gelbbienft unterrichtet werben.

©ie eummc ber Unterrichtötagc beträgt fomit

für bic gefammte Snfanterie »er iljrer eintbeitung,

mit einfdjtuß ber Brüfungcn, fünfunbbreißig Sage

unb überfteigt um fteben Sage tai »on ber eibge*

neffenfebaft »orgefdniebene Minimum, ©er Äanton

Süricb »erbanft tie MÖglidjfeit einer etwai längern

Snftruftiou, beren ©auer jeboch feineöwegö tai
«bringenbe Bebürfniß überfteigt, hauptfäcblich ber

einrichtung ber eta-jirftaffen, auf welchen tie SRe*

fruten ben ganjen eiementarunterridjt auf eine

SBeife erhalten, bie bem (Staat feine anbern Opfer
auflegt, alö bicBefotbung beö Snftruf tionöpcrfonalö
nnb welche auch tie ©ienftpfttebtigen in ihren Bc*

rufögefchäften febr mentg beeinträchtigt, ein un*

unterbrochener ©ienft »on gleicher ©auer würbe

bagegen beiben Sbcilen eine nicht unbebetuenbe Saft

auferlegen, ju bereu ertragung fepr wenig Steigung

»orhanben wäre unb woburetj jubem faum ein beffe*

reo SRefuftat crjielt werben fönntc. eine weitere

golge ber Bertheilung beö SRefrutennntcrrichtö auf

brei Sabre ift, baß bic Seute frübeftenö mit bem

angetretenen 22. Alteröjabr in ben Auöjug eintreten,

©iefer gewinnt baburdj unbeftreitbar an Äriegötüdj-
tigfeit, ta tie jungen Seute beim eintritt in tai
20. S^br febr oft nodj nidjt ihre »oüc förperüdje
Auöbilbung crrcidjt haben unb baher jur ertragung
»on (Strapajen in biefem Alter noch wenig geeignet

ftnb. ©djlteßlidj bleibt noch ju ermähnen, ta\) ftch

bic Anschaffungen, weldje bic ©ienftpfüchtigen für
ibre Auörüftung ju mad)en haben, auf brei S«hre
»crtbeilcn, wai beren Saft um »iclcö erleichtert, ©er
Berichterftattcr glaubt nicht ju irren, wenn er bie

Anficht auöfpridjt, taf) tie jürdjerifdje Snfanterie
ibre befriebigenbe ipaltung wcfentlicfj bem angenom-
menen cfuftern beö SRefrutentmtcrrichteö »erbanft/
inbem cö eine genügenbe Auöbilbung ermöglicht unb

jugleich burch Schonung ber ©ienftpftidjtigcn bie

Suft unb Siebe jum Militärwefen erhält.
Mit ber Militärfchuic für tie SRcfruten ift ein

gortbilbungöunterricht für alle ©rabe ber Snfante*
rie auf tai engfte »erbunbeni inbem ani ben SRefruten

alljährlich jwei (Sdjulbataiüone formirt werben,
welchen bie nötbigen eabreö beigegeben werben, gür
biefelben werben in erfter Sinie tie neu ernanuten
ober beförberten Offtjiere unb Unterofftjiere aüer
©rabe in Anfprudj genommen; ferner bic Offtjiere,
welche längere Seit feine Uebungen mehr mitgemacht

haben, unb enblidj folche, meldje in ihrer

Auöbilbung jurndgeblieben ftnb. ©ie eabreö haben

je brei Sage früher alö tie Mannfdjaft einjurürfen;
jebeö 6chulbataiüon wirb cinjetn in bte Äaferne

einberufen.
Atö befonbere Abtbeitungen ber Militärfchuic ftnb

nodj ju erwähnen;
„©er Unterricht für tie Offtjieröafptranten »on

56 Sagen ©auer in jwei Äurfen, bic nach Umftänben

im gleichen ober im Sauf jweicr Sabre abgcbal-

ten werben.

„©er Unterricht für bic neu cingethciltcn Säger

»on acht Sagen ©auer. er wirb nadj Umftänben im

gleichen Sabr, wo bie eintheifung ftattgefunben bat,

ober erft im nädjftfolgcnben ertbcilt.
„©er Unterricht für bic epiclleute »on 4i Sagen,

für bic grater »on 13 Sagen, enblidj werben auch

bic Simmcrteute pon Seit jn Seit in ihrem fpejiel-
len ©ienft untcrridjtct."

SB i eberbolungöf ttr fe.

©ie SBiebcrbolungöfurfe beö Auöjugö ftnben aü-

iährlich ftatt. Minbeftenö Pier Bataiüone werben

fafemirt unb haben jmet Sage Borübuug für tie
eabreö unb »icr Sage £auptübung für tai ganje

Äorpö; bic oier anbern Bataiüone werben fantonirt,
wobei bic Borübung oier Sage, bie £aupfübung

jwei Sage bauert. Seßtere einrichtung wurbc
wesentlich im Sntereffe ber Sparfamfeit getroffen, ba

nach ben fantonalcn ©efefeen bei Uebungen, bie nicht

länger alö jwei Sage bauern, fein Solb bejablt
wirb; fte entfpridjt übrigenö ben gorberungen ber

eibg. Militärorganifation unb bat auch in militari*
fetjer Bejiebung biöher feinen Stadjtbeil gejeigt.
Sebcnfaüö ftnb bei tev Snfanterie jährliche Uebun*

gen, fetbft oon etmaö befchränftcr ©auer, längeren
Uebungen, tie bloö aüe jweiS^bre abgehalten werben,

weitauö »orjujieben. So gewährt bie jürdjerifdje

Organifation ben Bortbcil, ta\) allfäüige Aen-
berungen in ben ©efefeen unb SRcglemcntcn rafdj
unb bei allen Äorpö gleichzeitig burdjgefübrt werben

föunen.
©ic SRe f croc hat ebenfaflö jährlidje SBieber-

bolungöfurfe »on oier Sagen ©auer, wovon jmei
jur Borübung unb jwei jur £auptübung beftimmt
ftnb. Minbeftenö 2 Bataillone werben tabei in tit
Äaferne nach Süricb gejogen, bie übrigen werben
fantonirt.

Auöjug unb SReferoe haben ferner aüjäbrlicb einen
Sag 6d)ießübung, woju je bic Mannfchaft einiger
©emeinben jufammengejogen mirb. ©ie Offtjiere
werben ebenfaüö mit möglidjfter SRürfftdjt auf ihre
SBobnorte auf Sdjicßpläfee »ertbcilt. eö ift babei

ju bef lagen, ta^ tie Mannfchaft nicht gehörig »or*
bereitet werben fann, um auö ben Schießübungen
ben gewünfdjten Stuften ju jieben nnb cö würbe
bcßbalb fchon oft gemünfdjt, ta^ tie Schießübungen
mit ben SBieberboIungöfurfcn in Berbinbung ge*

bracht werben fonnten. ©ie Sctjwtertgfeit inbeß,
bic SBiebcrbolungöfurfe über bie ©auer einer SBocfje

auöjubcbnen, ober wäbrenb berfelben tie erforber*
lidje Seit ju erübrigen, mirb wohl bieerfüüung btefeö

SBunfdjeö nidjt fo balb möglidj madjen. Seit
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oder nach
auö, so muß der Unterricht im folgenden

Umständen im gleichen Jahre, nochmals durchge

macht werden. Diejenigen hingegen, welchc die Pru.

fung befriedigend bcstchen, haben damit auch für das

zweite Jahr ihrer Dicnstpsticht Gcnügc geleistet.

Zur Vervollständigung deS auf den Excrzirpläyen

crthciltcn Unterrichts ist die Militärschule bcstimmt

iu wclche die Rckrutcn im dritten Jahre einberufen

uud an deren Schluß ste dcn Bataillonen zugetheilt

wcrdcn. Die Dauer dcrfclbcn beträgt für die Rc

krutcn achtzehn Tage, während wclchcn stc auch im

inncrn Dicnst, in dcn Bewegungen größerer Abthei

lungcn, im Zielfchießen und fo viel möglich im Feld

dienst unterrichtet werden.

Die Summc dcr Unterrichtstage beträgt somit

für die gesammte Infanterie vor ihrer Eintheilung

mit Einfchluß der Prüfungen, fünfuuddreißig Tage

uud übersteigt um stcbcu Tagc daS von dcr Eidgc

n^sscnfchaft vorgcfchriebene Minimum. Der Kanton

Zürich verdankt die Möglichkeit einer etwaS längern

Instruktion, deren Dauer jcdoch keineswegs daö

dringende Bedürfniß übersteigt, hauptfächlich dcr

Einrichtung dcr Excrzirklasscn, auf welckcn die Rc.
krutcn dcn ganzcn Elementarunterricht auf eine

Wcife erhalten, die dcm Staat kcinc andern Opfcr
auflcgt, als die Besoldung dcS JnstruktionSpcrfonalS
und wclche auch dic Dicnstpstlchtigen in ihrcn Bc.
rufSgcfchäften fehr wenig beeinträchtigt. Ein un-

unterbrochener Dienst von gleicher Dauer würdc

dagegen beiden Theilen ciuc nicht unbedentcndc Last

aufcrlegeu, zu deren Ertragung fchr wcnig Neigung

vorhanden wäre und wodurch zudem kaum cin bcssc-

rcS Rcfultat erzielt werdcn könnte. Eine weitere

Folge der Vcrthcilung dcS Rekrutcnnnterrichts auf

drei Jahre ist, daß die Leute frühestens mit dem an-

getrctcnen 22. Altersjahr in den AuSzug eintreten.

Diefer gewinnt dadurch unbestreitbar an KriegStüch.

tigkeit, da dic jungen Leute beim Eintritt in daS

2«. Jahr fchr oft noch nicht ihrc volle körperliche

Ausbildung erreicht haben und daher zur Ertragung
von Strapazen in dicfcm Altcr noch wenig geeignet

stnd. Schließlich bleibt noch zu erwähnen, daß stch

die Anpassungen, wclche die Dienstpflichtigen für
ihre Ausrüstung zu machen haben, auf drci Jahre
vertheilen, waS deren Last um viclcs erleichtert. Dcr
Berichterstatter glaubt uicht zu irren, wenn cr die

Anstcht ausspricht, daß die zürcherische Infanterie
ihrc bcfricdigcndc Haltung wesentlich dem angenom»
mencn Systcm dcs Rckrutcnunterrichtcs verdankt,
indem cs cine genügende AuSbilduug ermöglicht und

zugleich durch Schonung der Dienstpflichtigen die

Lust und Liebe zum Militärwescn crhält.
Mit dcr Militärfchulc für die Rckrutcn ist ein

FortbildungSunterricht für alle Grade der Infante,
rie auf daö engste verbunden, indem auS dcn Rckru.
tcn alljährlich zwei Schulbataillone formirt wcrdcn,
welchen dtc nöthigen CadrcS beigegeben werdcn. Für
dicsclbcn werden in erster Linie die neu ernannten
oder beförderten Offiziere und Unteroffiziere aller
Grade in Anspruch genommen; fcrncr dic Offizicre,
wclche längere Zeit keine Uebungen mehr mttgc-
macht haben, und endlich folche, wclchc in ihrcr

Ausbildung zurückgeblieben find. Die CadreS haben

je drci Tage frühcr alS die Mannfchaft einzurücken;

jedes Schulbataillon wird einzeln in die Kaferne

einberufen.
Alö besondere Abtheilungen dcr Militärfchule find

noch zu erwähnen:
„Dcr Untcrricht für die Offizieröafpirantcn von

56 Tagcn Dauer in zwei Kursen, dic nach Umstän.

dcn im gleichen odcr im Lauf zwcicr Jahrc abgchal-

ten werdcn.

„Dcr Untcrricht für die ncu eingetheilten Jäger
von acht Tagen Dauer. Er wird nach Umständen im

gleichen Jahr, wo die Eintheilung stattgefunden hat,
oder crst im nächstfolgenden ertheilt.

„Dcr Unterricht für die Spiclleute von 4i Tagen,

für dic Frater von 13 Tagen. Endlich wcrden auch

die Zlmmcrleute von Zcit zu Zcit in ihrem fpeziellen

Dienst unterrichtet."

W i e de rh ol u n g 6 kur fc.

Die Wiederholuugökurfe des AuSzugS finden

alljährlich statt. Mindestens vier Bataillone werden

kafernirt und haben zwei Tage Vorübung für die

CadrcS und vier Tage Hauptübung für daö ganze

KorpS; die vier andern Bataillone werden kantonirt,
wobei die Vorübung vier Tage, die Haupkübung

zwei Tage dauert. Letztere Einrichtung wurdc

wesentlich im Interesse der Svarfamkeir getroffen, da

nach den kantonalen Gesttzen bet Uebungen, die nicht

länger alö zwci Tage dauern, Lein Sold bezahlt

wird; stc entspricht übrigcnS den Forderungen der

cidg. Militärorganisation und hat auch in militärischer

Beziehung bisher keinen Nachtheil gezeigt.

Jedenfalls sind bei der Infanterie jährliche Uebungen,

felbst von etwas befchränkter Dauer, längeren
Ucbungcn, die bloS alle zwei Jahrc abgehalten werdcn,

weitaus vorzuziehen. So gewährt die zürcherische

Organisation dcn Vorthcil, daß allfälligc Aen-
dcrungen in dcn Gesetzen und Reglementen rafch
und bei allen Korps gleichzeitig durchgeführt werdcn

können.

Dic Re ferve hat ebenfalls jährliche
Wiederholungskurfe von vier Tagen Dauer, wovon zwei

zur Vorübuug und zwci zur Hauptübung bestimmt
stnd. Mindestens 2 Bataillone wcrdcn dabci in die

Kafcrnc nach Zürich gezogen, die übrigen werden
kantonirt.

Auszug und Reserve haben ferner alljährlich cinen
Tag Schießübung, wozu je die Mannfchaft einiger
Gemeinden zufammengezogen wtrd. Die Offiziere
wcrdcn ebenfalls mit möglichster Rückstcht auf ihre
Wohnorte auf Schießplätze vcrthcilt. ES ist dabei

zu bcklagcn, daß die Mannfchaft nicht gehörig
vorbereitet werden kann, um aus den Schießübungen
den gcwünfchten Nutzen zu ziehen und cS wurde
deßhalb fchon oft gewünfcht, daß die Schießübungen
mit den Wiederholungskurfe« in Verbindung ge-
bracht wcrden könnten. Die Schwierigkeit indeß,
die Wiederholungskurfe über die Dauer einer Woche

auszudehnen, oder während derfelben die erforder-
licheZeit zu erübrigen, wird wohl dieErfülluug dte-
feS Wuufchcs nicht so bald möglich machen. Seit
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einiger Seit würbe inbeß ben Schießübungen in bett
Schulen befonbere Aufmcrffamfeit gcfcfjenft unb eö

ift ju hoffen, ta\) mit tev ftch aümäblig oerbreiten-
ben beffern Äenntniß ber SBaffe auch bte eintägigen
Schießübungen ihrem Snxtfc entfpreetjen werben.

Tie Sanbwcbrbataiüone merben alljäbrlidj einen
Sag in ihren Bcjirfcn jufammengejogen.

Stoeb ift hier ber befonbern Stacfjbieufte ju erwähnen,

weldje aüe ©icnftpflicbjigcn ju befteben haben,
bie aui irgenb einem ©runbe bem porgefebriebenen
Unterricht ober ben Uebungen nicht beigewohnt
haben, ©iefe Stadjbicnftc werben aüjäljrlidj nadj bem
Schluß ber Uebungen in mehreren Abtbetlungen in
ber Äaferne abgehalten. Sie gewähren ben großen
Stufefn, tie Seute an genaue erfüüung ibrer ©ienftpfticht

ju gemöbnen unb crtetdjtern auch tie
Bereinigung ber Äontroüen.

©ie über bic einridjtung ber Sdjulen unb
SBiebcrbolungöfurfe mitgetbeiltcn ©runbfäfee ftnb »öüig
tie gleichen, wie tn ber altern Organifation; einjig.
ift bereu ©auer tem Bebürfniß gemäß auögebcbnt
worben.

Sn allem SBefentlicbcn fanben tie obigen
Beftimmungen fchon feit bem Sahr 1851 feine Anwcnbung
unb eö bleibt nur übrig/ einige befonbere erfdjet-
nungen ber einjelnen Sabre beroorjubeben.

1850. Tie erfte Stelle unter ben Borgäugen biefeö

Sahreö »erbient ein außcrorbcntlictjer tbeoreti*
fdjer Äurö für Offtjiere, weldjer imMärj unb April
in jwei Abtbeilungen in Süricb abgebalten wurbc.
er hatte in erfter Sinie ben S>»etf / bic im Sabre
»orber abgehaltene Snftruftion ber eabreö im gelb*
bienfte mit SRürfftdjt auf tie Bebürfniffe ber Offt*
jiere ju ergänjen. ©ie Sbeilnabme an bemfelben
mar für tie Staböofftjierc unb Aibemajore ber
Snfanterie obligatorifch, ben übrigen Offtjieren aücr
©rabe unb SBaffen freigefteüt. eö bctbetiigteu ftcb
im ©anjen circa 160 Offtjiere, unter benen ftdj er*
freufidjer SBeife audj einjelne Offtjiere ber Äantone
©laruö, Appcnjell a. SRb. unb Shurgau befanben.
©er Äurö bauerte für iete Abteilung jebn Sage;
ber Unterricht umfaßte tie ©runbtcbreti ber Strategie

unb Saftif, gelbbefeftigung, SBaffenlebre mit
befonberer Berütfftdjtigung ber Artiüerie unb So*
pographie. ©amit würben praftifebe Uebungen im
SRefognoöjiren unb in ber Anfertigung oon©efcdjtö*
biöpofttionen »erbunben, woju bie Umgebungen 3ii-
ridjö namentlich auch in Jptnftcfjt auf bie friegerifdjen
Borgänge beö Sahreö 1799 einen febr reidjen unb
intereffantcn Stoff barboten. Tie Art, mie ber
Unterricht ertbeilt mürbe, barf »orjügficfj genannt unb
auch tai SRefuttat alö befriebigenb bejeidjnet werben,

eö ift tabei ftettid) febr ju wünfdjen, tafi folche

Äurfe nur tie ergänjung beö regelmäßigen Un-
terriebteö bilbcn unb tie Senbenj beiber tie gleiche
fei. Stur menn fdjon bei ben gewohnten Uebungen
auf bie Art unb SBetfc bingemiefen mirb, wie tai
auö ben ©ienftoorfdjriften erlernte anjumenben fei,
roirb ber Stuben ber außerorbentlidjen Äurfe ein
bauernber fein, ©te jürcberifdjc Snfanterie barf

ftch freuen, taf) eben tie lenteu Sabre in tiefet
Bejiebung oiel ©utcö gebracht haben.

Auf SBunfch ber Militärbebörbcn »on ©laruö
nahmen feit 1851 tie Afpiranten biefeö Äantonö
Sbeil an bem für bie jürdjerifdjcn Afpiranten
eingerichteten jährlichen Äurö. ©ic jürcbcrifcfjen
Offtjiere erblttfen barin gerne einen Beweiö beö Sn*
trauenö, beffen tie Militäreinrichtungctt ibreö Äantonö

aud) anberwärtö genießen.
©ie Militärfcbutcn unb SBiebcrbolungöfurfe hatten

jum erften Mal tie »on ber Organifation borge*
fdjricbene ©auer. Tie Bataiüone ber SReferoe wur-
ben nodj fämmtlidj fantonirt.

1852. Auf biefeö Sahr fäflt ber größte Sbeil ber
burch bie neuen ©efene nöthig geworbenen Beranberungen.

©ic Bataillone aller Miltjflaffen mürben
babei neu formirt. ebenfo mürben bei bem
Snftruftionöperfonal bebeutenbe Beranberungen angebahnt,
welche ju großen Hoffnungen für tie S»funft
berechtigen.

Sieben Bataillone beö Auöjugeö macfjten ibre
SBiebcrbolungöfurfe in ber Äaferne burch, eineö
würbe fantonirt. Tie Bataillone ber SReferoe mußten

aud) bießmal noch fantonirt werben.
1853 fanben alle Schuten unb SBiebcrbolungöfurfe

in Bejug auf Seit unb Ort nadj Borfdjrift
ftatt. Bei einigen ber fantonirten Bataillone würbe
e* bureb gleidjjcitigc Abhaltung ber Uebungen
mehrerer Äorpö in wenig entfernten ©egenben möglich
gemacht, auch bic Brigabefcbulc etwaö ju üben, wai
fonft feiten ber gall gewefen war. Tai ManÖortren
erhielt babureb für aöeSbcitnchmer neuei Sntereffe
unb tie Offtjiere aücr ©rabe fanben babei ©clegenheit

jur Bcrmebrung ihrer Äenntniffe.
©ie eabreö »on brei Bataiüoncn nahmen an ber

eibgen. eabrcöinftruftion an ber Äreujftraße Sbeil,
wo fte einerfeitö ©clegenheit fanben, tie ^tüd)te
ber früher erhaltenen äbnlidjen Snftruftionen an
ben Sag ju legen, anberfeitö neuen Anlaß jur
Belehrung fanben, welcher mit eifer benufet wurbc.

(@d)lug folgt.)

Bom Saprgang 1855 ber ©ct;weijerifcben

^{tlttnrjcitiiiirt,
ift eine fleine Anjapl completirt worben, unb fönnen ge*
bunbene (Sremplare berfelben (mit Sitel unb ©eneral*

9tegifter) bureb i^e Bucpbanblung bejogen werben.

9teu eintretenben Abonnenten für ben Saprgang 1856
werben bie bis jefct erfd)ienenen 13 9frtmmern franco

nachgeliefert.
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einiger Zeit wurdc indeß den Schießübungen in den
Schulen besondere Ansmerksamkeit geschenkt und cs
ist zu hoffcn/ daß mit dcr stch allmählig vcrbrcilen.
den bessern Kennkniß dcr Waffe auch die eintägigen
Schießübungen ihrem Zwecke entsprechen werden.

Die Landwehrbataillone wcrden alljährlich einen
Tag in ihrcn Bezirken zusammengezogen.

Noch tst hier dcr bcsondcrn Nachdienstc zu crwäh.
nen, wclchc alle Dienstpflichtigen zu bcstchcu habcn,
die auö irgcnd cincm Grunde dem vorgeschriebenen
Unterricht odcr dcn Ucbungcn nicht beigewohnt
haben. Diese Nachdicnste wcrden alljährlich nach dcm
Schluß der Ucbuugcn iu mehreren Abtheilungen in
der Kaserne abgehalten. Sic gewähren den großen
Nutzen, die Leute au genaue Erfüllung ihrer Dienst.
Pflicht zu gewöhnen und erleichtern auch die Berci-
nigung dcr Kontrollen.

Die über die Einrichtung dcr Schulcn und Wie-
derholungskurse mitgetheilten Grundsätze stnd völlig
die gleichen, wie ln der ältern Organisation; einzig,
ist deren Dauer dem Bcdürfniß gemäß ausgedehnt
worden.

Jn allem Wefcntlichcn fanden die obigen
Bestimmungen fchon feit dem Jahr 1851 feine Anwendung
und eö bleibt nur übrig, einige befondcrc Erfchei.
nungcn der cinzelneu Jahre hervorzuheben.

t86«. Dic erste Stcllc unter den Vorgängen dicseS

JahreS verdient ein außerordentlicher theoretischer

KurS für Offizicre, wclcher im März und April
in zwci Abthcilungcn in Zürich abgehalten wurde.
Er hatte in erster Linie den Zweck, die im Jahre
vorher abgehaltene Instruktion der CadreS im Fcld-
dienste mit Rückstcht auf dic Bedürfnisse der Ofstziere

zu ergänzen. Die Theilnahme an demfelben
war für die Stabsofsiziere und Aidemajorc der In.
fanterie obligatorifch, dcn übrigcn Offizieren aller
Grade und Waffen freigestellt. ES bcthciligtcn sich
im Ganzcn circa 16« Ofsizicrc, unter denen sich er-
treulicher Weife auch cinzclne Offiziere dcr Kantone
Glarus, Appenzell a. Rh. und Thurgau befanden.
Der KurS dauerte für jede Abtheilung zchn Tage;
dcr Unterricht umfaßte die Grundlehrcn der Strategic

und Taktik, Feldbefestigung, Waffenlehre mit
befondcrer Berücksichtigung der Artillerie und To-
pographie. Damit wurden praktische Uebungen im
Rekognosziren und in dcr Anfertigung von GefcchtS-
diSpositionen verbunden, wozu die Umgebungen Zu-
richö namentlich auch in Hinsicht aufdie kriegerifchen
Vorgänge deS JahreS 1799 einen fehr reichen und
interessanten Stoff darboten. Die Art, wic der
Unterricht ertheilt wurde, darf vorzüglich genannt und
auch daö Resultat alS befriedigend bezeichnet werden.

ES ist dabei freilich sehr zu wünschen, daß sol.
che Kurse nur die Ergänzung deö regelmäßigen
Unterrichtes bildcn und die Tendenz beider die gleiche
sei. Nur wenn schon bei den gewohnten Uebungen
aufdie Art uud Weife hiugewiefen wird, wie das
auö dcn Dienstvorfchrifrcn Erlernte anzuwenden fei,
wird der Nutzen dcr außerordentlichen Kurfc ein
dauernder scin. Die zürcherische Infanterie darf

stch frcucn, daß eben dic leytcn Jahre in diefer
Beziehung viel GutcS gebracht haben.

Auf Wunfch der Militärbehörden von GlaruS
nahmen fcit l85t die Afpiranten dicfcS KantonS
Theil an dem für die zürcherifchen Afpirantcn
eingerichteten jährlichen Kurs. Die zürcherifchen
Offiziere erblicken darin gerne einen Beweis deö Zu-
trauens, dessen die Militäreinrichtungen ihres Kantons

auch anderwärts genießen.
Die Militärfchulen und Wiederholungskurfe hatten

zum erstcn Mal dic von dcr Organisation vorge-
fchrtcbene Daucr. Dic Bataillonc dcr Rcfcrvc wur.
dcu noch fämmtlich kantonirt.

,862. Auf diefcs Jahr fällt der größte Theil der
durch die neuen Gefeye nöthig gewordenen Veränderungen.

Die Bataillone aller Milizklassen wurden
dabei ncu formirt. Ebcnfo wurden bei dem Jnstruk-
tionSpcrfonal bedeutende Veränderungen angebahnt,
welche zu großcn Hoffnungen für die Zukunft
berechtigen.

Sieben Bataillone deS Auszuges machten ihre
Wiederholungskurfe in der Kaferne durch, eines
wurde kantonirt. Dic Bataillonc der Referve mußten

auch dießmal noch kantonirt werdcn.
t363 fanden alle Schulen und WiedcrholungS-

kurfe in Bczug auf Zcit und Ort nach Vorfchrift
statt. Bei einigen dcr kantonirten Bataillonc wurde
es durch gleichzeitige Abhaltung dcr Uebungen
mehrerer KorpS in wenig entfernten Gegenden möglich
gemacht, auch die Brigadcfchule etwaS zu übcn, was
sonst selten dcr Fall gewcscn war. DaS Manövrircn
crhiclt dadurch für alle Thcilnchmcr ncucS Interesse
und die Ofstziere aller Grade fanden dabei Gelegenheit

zur Vermehrung ihrcr Kenntnisse.
Die CadreS von drei Bataillonen nahmen an der

cidgcn. CadreSinstruktion an dcr Krcuzstraße Theil,
wo stc einerseits Gelegenheit fanden, die Früchte
der früher erhaltenen ähnlichen Instruktionen an
den Tag zu legen, andcrfcitS neucn Anlaß zur Bc-
lehrung fanden, wclcher mit Eifcr benutzt wurde.

(Schluß folgt.)

Vom Jahrgang 1835 der Schweizerischen

Militärzeitung
ist eine kleine Anzahl completirt worden, und können
gebundene Eremplare derselben (mit Titel und General-
Register) durch jede Buchhandlung bezogen werden.

Neu eintretenden Abonnenten für den Jahrgang 1856
werden die bis jetzt erschienenen 13 Nummern franco

nachgeliefert.
Expedition der Schwei,. Militärzeitung.

vents à la librairie 8e»v «lsuxvSLU:

vv

2 volumes
(^.v«« portrait et r««simi!e.)

?KIX: 12 ?r.


	Aus den Verhandlungen in Liestal : Bericht des zürcherischen Offiziersvereins über die Leistungen Zürichs im Wehrwesen

